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	Zusammenfassung: Das Fachforum beleuchtete, welche Bedeutung Begegnungsorte von Jugendräumen über inklusive
Treffpunkte bis hin zu Sportvereinen und kommunalen Einrichtungen für sozialen Zusammenhalt,
Engagement und demokratische Teilhabe in ländlichen Regionen haben.
Wie entstehen solche Räume? Welche Herausforderungen gibt es bei ihrem Erhalt? Inwiefern haben
Räume einen Einfluss auf Mitbestimmung und können den Austausch zwischen Generationen und
Milieus fördern?
Im Fachforum gingen Vertreter*innen verschiedener Organisationen und Institutionen auf diese und
mit ihnen verbundene Fragen ein und berichteten über ihre Erfahrungen und Erkenntnisse zu
Räumen des Miteinanders.
	Nummer: 06
	Titel des Fachforums: Räume des Miteinanders: Wie das Dorf zusammenkommt – oder auch
nicht
	Veranstalter: Veranstalter*innen: Katholische Landjugendbewegung Deutschlands (KLJB) e.V.
in Kooperation mit EAF Berlin und der Deutschen Stiftung für Engagement und
Ehrenamt (DSEE).
Weitere Beteiligte: Landessportbund Hessen (LSBH), Deutsche Kinder- und
Jugendstiftung (DKJS), Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung
	Mitwirkende: Moderation: Jannis Fughe (Bundesvorsitzender Katholische Landjugendbewegung Deutschlands)
Inputs: Dr. Frederick Sixtus (Projektkoordinator Demografie Deutschland, Berlin-Institut für
Bevölkerung und Entwicklung), Sophie Scholz (Leitung Programm Engagiertes Land, DSEE), Marc
Mercurio (Referent für Sport im ländlichen Raum, Landessportbund Hessen)
Panelists: Onyeka Oshionwu (ehrenamtliche Bürgermeisterin der Stadt Göttingen), Kathrin
Mahler-Walter (Geschäftsführende Vorsitzende EAF Berlin), Hendrik Lamping (Vorsitzender
KLJB-Ortsgruppe Bevern), Christine Florack (Bildungsmanagerin und Expertin für
Jugendbeteiligung DKJS)
	Inhalt der Diskussion: Das Fachforum beleuchtete die essenzielle Bedeutung von Begegnungsorten – von Jugendräumen
über inklusive Treffpunkte bis hin zu Sportvereinen und kommunalen Einrichtungen – für sozialen Zusammenhalt, zivilgesellschaftliches Engagement und demokratische Teilhabe in
ländlichen Regionen. Es wurde der Frage nachgegangen, wie solche Räume entstehen, welchen
Herausforderungen sie bei der langfristigen Erhaltung unterliegen und inwiefern sie den Austausch
zwischen verschiedenen Generationen und Milieus fördern können.

Impulsblock:
Zum Auftakt des Fachforums gaben drei Impulsvorträge Einblicke in unterschiedliche Facetten zur
Bedeutung von Begegnungsräumen in ländlichen Regionen:

Dr. Frederick Sixtus (Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung) stellte den „Teilhabeatlas Kinder und Jugendliche“ (www.teilhabeatlas.org) des Berlin-Instituts, der DKJS und der Wüstenrot-Stiftung vor und beschrieb die Teilhabechancen junger Menschen in Deutschland und wie eine kluge und partizipative Gestaltung von Freizeittreffs und öffentlichen Räumen dazu beitragen kann, diese zu verbessern.

Marc Mercurio (Landessportbund Hessen) thematisierte die Rolle von Bewegung als
Ermöglichungsraum und ging der Frage nach, wie Sport Dörfer stärkt. Dabei zeigte er die
Querschnittsaufgabe des Sports für lebendige Dorfgemeinschaften auf und erörterte, wie
Sportvereine gleichzeitig als Gesundheitsräume, Engagementsräume und Begegnungsorte fungieren
können.

Sophie Scholz (Programm Engagiertes Land, DSEE) zeigte die Relevanz von Begegnungsräumen
für Gemeinschaft und Engagement in ländlichen Räumen auf und diskutierte, wie die notwendigen
Rahmenbedingungen gestaltet sein müssen, um solche Orte in der Praxis erfolgreich zu initiieren und
nachhaltig zu betreiben.

Paneldiskussion:
Die Gäste vertieften die Auseinandersetzung mit den Leitfragen des Fachforums anhand spezifischer
Schwerpunkte:

Christine Florack (DKJS) ging auf die Bedeutung von Begegnungsorten für junge Menschen ein, um
Zusammenhalt im Alltag zu erfahren. Sie diskutierte, wie Begegnungsorte gestaltet werden müssen,
damit Mitbestimmung für junge Menschen wirklich erfahrbar wird und nicht bei symbolischer
Beteiligung stehen bleibt. Zudem beleuchtete sie die Hürden beim Vertrauen in politische Einflussmöglichkeiten und die Unterschiede zwischen Stadt und Land mit Bezug auf die Ergebnisse des "Teilhabeatlas Kinder und Jugendliche" sowie der VoiceUp!-Studie (www.voiceup-dkjs.de/ergebnisse/bericht-online-befragung-2025). 
	Inhalt der Diskussion 2: Hendrik Lamping (KLJB Bevern) wies auf die zentrale Rolle von Jugendverbänden für ländliche
Räume hin und zeigte anhand von Beispielen aus seiner eigenen Ortsgruppe auf, wie seine
Landjugendgruppe das Heimatdorf aktiv mitgestaltet. Dabei zeigte er die entscheidende Bedeutung
des eigenen Landjugendraums auf und machte darauf aufmerksam, welche gravierenden Folgen das
Verschwinden solcher Räume für die Selbstwirksamkeit junger Generationen hat. Er adressierte
zudem konkrete Erwartungen aus seiner Perspektive als Ortsgruppen-Vorsitzender an die
Kommunalpolitik.

Onyeka Oshionwu (ehrenamtliche Bürgermeisterin der Stadt Göttingen) sprach aus der Sicht der
Kommunalpolitik über die Rolle von Ehrenamt als Mittel, um Selbstwirksamkeit und Zusammenhalt
zu erfahren. Sie reflektierte ihre eigene politische Laufbahn und die Bedeutung von Ehrenamt sowie
die notwendige Zusammenarbeit zwischen Zivilgesellschaft und Politik. Außerdem berichtete sie
über Best Practise-Beispiele von Ehrenamtsprojekten, die Selbstwirksamkeit stärken.

Kathrin Mahler-Walter (EAF Berlin) sprach über die Rolle von Geschlecht, Herkunft und Milieus in
Beteiligungsräumen. Sie stellte das Projekt „Frauen.Vielfalt.Politik.“ vor und führte aus, warum
Beteiligungsräume dazu beitragen können, Barrieren abzubauen.

Die Diskussion wurde durch eine aktive Einbindung des Publikums ergänzt.
	Textfeld 9: - Räume als Basis für Selbstwirksamkeit: (Jugend-)Räume sind essenziell, um Gemeinschaft unmittelbar zu erleben und eigene Gestaltungskompetenz zu entwickeln. Sie wirken identitätsstiftend und sind das Fundament für den Zusammenhalt ehrenamtlicher Strukturen.

- Offene Begegnungsorte als Debattenräume: Zusätzlich zu eigenen Gruppenräumen für verfasste Verbands- und Vereinsgruppen bedarf es offene Begegnungsorte, die über Generationen und Milieus hinweg offen stehen. Diese Räume sind unverzichtbar für den demokratischen Diskurs und dienen als „Brücken“ für den Austausch in der Gesellschaft.

- Aktive Teilhabe junger Menschen: Der öffentliche Raum muss für junge Menschen besser erschließbar gemacht werden. Junge Generationen müssen bei der Gestaltung ihres Lebensumfeldes konsequent mitgedacht, aktiv beteiligt und in ihrer Offenheit für neue Ideen ernst genommen werden.

- Investitionen in Gruppen- und Begegnungsräume lohnen sich: Die öffentliche Förderung von Begegnungsräumen ist eine notwendige Investition in die soziale Infrastruktur. Diese Räume stärken den gesellschaftlichen Zusammenhalt vor Ort massiv.
	Weiterführende Unterlagen: Ansprechpartner*innen für weitere Fragen zum Fachforum:

Katholische Landjugendbewegung Deutschlands e.V.: Jannis Fughe (Mail: j.fughe@kljb.org; Tel.: +49 2224 946525; www.kljb.org).

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung: Christine Florack (Mail: christine.florack@dkjs.de; www.dkjs.de)

Landessportbund Hessen e.V.: Marc Mercurio (Mail: mmercurio@lsbh.de; Tel.: +49 6967892690; www.landessportbund-hessen.de).


Die Ergebnisse des „Teilhabeatlas Kinder und Jugendliche“ sowie die Studie zum Download finden Sie unter www.teilhabeatlas.org. Mehr Informationen zur VoiceUp!-Studie finden sich unter www.voiceup-dkjs.de/ergebnisse/bericht-online-befragung-2025. 




